
aul Aroger, C1inMn unstlier der Barockzeit.
Dessen er den Stiften Mehlk, Altenburg, Zwettl;

Seitenstetten, Göttweig.
Von Kr n dl (Stuft Altenburg)
(Fortsetzung ZU eft 1895 663 669.)

So WIE der Apocalypse die Vorgänge zwischen der he1-
lıgen Jungfrau und dem Drachen weıter fortgesponnen werden,
erzählt S16 auch Troger, sich CHS anschlıessend A JENC Schil-
derungen, der 7zweıten Hälfte der Kuppel, welche INa  — sieht,
WE MNan sich mıi1t em (Gesichte em Kıngang der Kıirche zuwendet
und das Auge ach oben erhebt.

In weıten mıt Felsen und prächtigen naturalıstisch
gemalten Buchenbäumen stafhrten Landschaft sieht 1Da

ach on 6e1Ner Gestalt, WIe S16 1UFL dıe vorsündflutliche YZeıit
hervorbringen konnte. Der eıb dieses Ungethümsschillert ı allen
Farben hässlichen Keptils, das Auge stiert gläsern die
Landscehaft hinein, der ebenso hässlıche Rachen speit Strom
V asser AUS, den die verschlingt. Vor em Drachen tfheht

schöne eEISSEe ..b 11 ch 19 alt mıt blauem VUeberwurf
und 11N Flügelgewande dem Mıttelgrunde der Landschaft Z Alles

dargestellt, W 16 el cdıie Apocalypse 1111 selhben Capıtel IS;
Vers und 15 schildert :

„Und als Draäche sah, dass 2i auf die Erde geworfen WAarL,
verfolgte C& das Weıib, welches - das Knäblein geboren hatte.“
Vers „Und em Sr On ea  We1be wurden Flügel en
Adlers \‘geg1_abgh, dass S16 ıe N üste flöge An ihren ÖOrt, S1e
ernähret wırd e111e Zieit un: Z W 61 Zeeıten und halbe eıt VO
dem Angesichte der Schlange. (£1) Vers „Und die Schlange
schoss AUS ihirem Munde dem Weibe W asser?) nach, W1e e1NeN
Strom, damıt S16 dieselhe durch en Strom wegschwemmte“ ; Vers
„aber dieKrde half dem Weibe, enn die Erde that ihren Mund
auf und verschlang den Strom, den der Drache us
Munde < schoss.“

Sehen WILr abVONll dem biblischen Hintergrunde, 1ıst. C5S,
WEeNnN WIT dieses 'reiche. Fresko mıt ichten und dunklen

1) Die Zeitangabe deutet uf 3Aln Jahre 1n. Nachdem as apocalyptische
Weih das Christenthum symbolisırt, 2 enthält d1iese Schilderung einen Hinweis
uf die en Verfolgungen und Drangsale, welche die Christen kurz VOTL
Ausbruch des Krieges und während desselben treffen. önnen und VOT.: denen sıch
dieselben durch Cdie Flucht Cche uüste, nach €  Q, jenseıts des Jordans rettetien

womıitDie Flügel des WVeibes sınd C111a schönes ild des gelstigen Fluges,
dıe he1l. Gemeinde sıch über alles Irdische; ledrige, Schlechte erheht. und iıch
dadurch VOrLr den Verfolgungen Satans ıchert.

Das W asser, welches der Drache speıt, ıst eınSinnbild der Ohnmacht
und Schwäche. Veber das Gesagte sıiıehe die Note bei Allioli)..
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Wolkex£ } den Heiligen 1Kä\mpfe'n, die sich doört äßspielen, betrachten ;
als ob WIr einen Blick thäten ın dıe menschliche ‘Deele, darın auch

manchesmal Alles wogt und treıht un WO die liehtvollen
Princıpıen des (xuten. dıe VO  w} (GJott . herstammen und auch <
hben gepüegt und beschützt werden, eiınen Rı 188

111 mıt den gewaltig ‚aufkeimenden Leidenschaften, dıe
dem Reiche der Finsternis ıhren Ursprung verdanken und VOI

dorther genährt und gepflegt werden, dann auf dıe ott
Auüchtende Seele endlich V OIl ben der Lichtschein des Dieges
herabfällt. worauf unter em Beifalle des Himmels die schwarzen
Schatten fliehen, un besiegt an ihren ‘ Ort zurückkehren. Die
Seele betet-hierauf (wie 1mM zweıten Felde nebenan) mıt den Aeltesten
un der ungezählten Schaar das Lamm und preıst die Erbar
MUNSECN un Grossthaten (xottes un schwıngt sıch als wandernde
Erdenpilgerin durch Glaube, ‚Hoffnung un ILnebe ım Felde über
dem Hochaltar) auf ZU Gott. ihrem Retter.

Es so1] hier nıcht von dem schönen (5emälde geschieden
werden, ohne aqauch och der oberhalb der ın die W üste fliehenden
Jungfrau sich gegenüber dem Throne Gottes auf dıe Knıe nıeder
werfenden Aeltesten gedacht. ZAL haben Sie bringen dem
Allmächtigen ıhre Kronen dar ’un‘_d 10Vers der Apocalypse). S  A O 4LL}  *  D  Wolker£, defi héi1igen Kämpfen, die 31ch dört äßspielen, betrachten,  als ob wir einen Blick thäten in die menschliche Seele, darin auch  z  so manchesmal Alles wogt‘ und treibt und wo die lichtvollen  Principien des Guten, die von Gott.herstammen und auch von  Oben gepflegt und beschützt werden, einen Riesenkampf  kämpfen mit den gewaltig ‚aufkeimenden; Leidenschaften, die  dem Reiche der Finsternis ihren Ursprung verdanken und von  dorther genährt und gepflegt werden, — wo dann auf die zu Gott  flüchtende Seele endlich von ÖOben der Lichtschein des Sieges  herabfällt, worauf unter dem Beifalle des Himmels die schwarzen  Schatten fliehen, und besiegt an. ihren ‘ Ort zurückkehren. Die  N  Seele betet hierauf (wie im zweiten Felde nebenan) mit den Aeltesten  und der ungezählten Schaar das Lamm an und preist die Erbar-  mungen und Grossthaten Gottes und schwingt sich als wandernde  Erdenpilgerin durch Glaube, Hoffnung und Liebe (im Felde über  f  ‘  dem Hochaltar) auf zu Gott, ihrem Retter.  Es soll hier nicht von dem schönen Gemälde geschieden  werden, ohne auch noch der oberhalb der in die Wüste fliehenden  Jungfrau sich gegenüber dem Throne Gottes auf die Knie nieder  werfenden 24 Aeltesten gedacht zu haben.  Sie, bringen dem  l  Allmächt  igen. ihre Kronendar ‘‚»andi 10  Vers 4 der Apocalypse). ‘  Y  S  R  ,‘_‘  N  _ Mit voller Befriedigung-  A  He  rog  A E welche  }  noch jetzt deutlich am untern Rande des Fresko oberhalb der  Scheinarchiteetur, (in deren Darstellung indess Troger selbst  Meister geworden war) sichtbar ist, Paulus „Troger in. et pinxit“,  hinsetzen können. Jedoch. der strebsame nach höheren Idealen  ringende Mann soll besonders nach einer italienischen Reise über  die hie und da auftretenden Mängel in der anatomischen Behandlung  der Figuren und die allerdings in manchen Theilen farbenfette  Darstellung nicht sehr erbaut, gewesen und nunmehr objectiver  betrachtend, den Plan gefasst haben, dasselbe herabzuschlagen  ©  und unentgeltlich neu zu malen. Wäre aber doch jammerschade  gewesen; denn eine Gruppe wie die Gott Vaters mit der Jungfrau,  mql? aqch ein. Tr0,gfgr nur e1nmalso ;‚‘us‚.‘.  ’  .  ‚  X  }  X  . 1/ Im Altenbunger Sum a O  aus _:jve’nér""“;igivt.;;"ubc‘h } Iäie  Contraete über die auszuführenden Malereien, sowie die von Troger ausgestellten  Quittungen über die erhaltenen contractlich zugesicherten Empfänge mit dem  beigesetzten. Datum, welches Letztere insoferne erwünscht ist, als man daraus er-  sieht, wie rasch Troger die Aufträge erledigte. Der Contract über die auszu-  führenden Fresken im Presbyterium der Kirche lautet:  7  Z  Y  Y  A  ‚An Heindt zu Ende Gesetztem Dato Ist zwischen  Ihro "Ho'c'h\vwi_{irdeu ‚ und  énade  n fHe?rn Herrn Placidum des hochlöbl. Stüftes Altenburg‘würdigsten  7  Abbten Ihro Röm: Kayserl: Maijest: Rath einer N. Ö. Land »Schaft« Ver-  ordnetten Eines: So dann den Edl und Kunstreichem Herrn Paulum Troger  A‚nd9  i  N  rten’.[‘he1ls, lll‘l'alchstelylende‘:’r | Qont\mc\’p\ Bs;e?erseiths verabredet, peliebet  «}  *  D  Wolker£, defi héi1igen Kämpfen, die 31ch dört äßspielen, betrachten,  als ob wir einen Blick thäten in die menschliche Seele, darin auch  z  so manchesmal Alles wogt‘ und treibt und wo die lichtvollen  Principien des Guten, die von Gott.herstammen und auch von  Oben gepflegt und beschützt werden, einen Riesenkampf  kämpfen mit den gewaltig ‚aufkeimenden; Leidenschaften, die  dem Reiche der Finsternis ihren Ursprung verdanken und von  dorther genährt und gepflegt werden, — wo dann auf die zu Gott  flüchtende Seele endlich von ÖOben der Lichtschein des Sieges  herabfällt, worauf unter dem Beifalle des Himmels die schwarzen  Schatten fliehen, und besiegt an. ihren ‘ Ort zurückkehren. Die  N  Seele betet hierauf (wie im zweiten Felde nebenan) mit den Aeltesten  und der ungezählten Schaar das Lamm an und preist die Erbar-  mungen und Grossthaten Gottes und schwingt sich als wandernde  Erdenpilgerin durch Glaube, Hoffnung und Liebe (im Felde über  f  ‘  dem Hochaltar) auf zu Gott, ihrem Retter.  Es soll hier nicht von dem schönen Gemälde geschieden  werden, ohne auch noch der oberhalb der in die Wüste fliehenden  Jungfrau sich gegenüber dem Throne Gottes auf die Knie nieder  werfenden 24 Aeltesten gedacht zu haben.  Sie, bringen dem  l  Allmächt  igen. ihre Kronendar ‘‚»andi 10  Vers 4 der Apocalypse). ‘  Y  S  R  ,‘_‘  N  _ Mit voller Befriedigung-  A  He  rog  A E welche  }  noch jetzt deutlich am untern Rande des Fresko oberhalb der  Scheinarchiteetur, (in deren Darstellung indess Troger selbst  Meister geworden war) sichtbar ist, Paulus „Troger in. et pinxit“,  hinsetzen können. Jedoch. der strebsame nach höheren Idealen  ringende Mann soll besonders nach einer italienischen Reise über  die hie und da auftretenden Mängel in der anatomischen Behandlung  der Figuren und die allerdings in manchen Theilen farbenfette  Darstellung nicht sehr erbaut, gewesen und nunmehr objectiver  betrachtend, den Plan gefasst haben, dasselbe herabzuschlagen  ©  und unentgeltlich neu zu malen. Wäre aber doch jammerschade  gewesen; denn eine Gruppe wie die Gott Vaters mit der Jungfrau,  mql? aqch ein. Tr0,gfgr nur e1nmalso ;‚‘us‚.‘.  ’  .  ‚  X  }  X  . 1/ Im Altenbunger Sum a O  aus _:jve’nér""“;igivt.;;"ubc‘h } Iäie  Contraete über die auszuführenden Malereien, sowie die von Troger ausgestellten  Quittungen über die erhaltenen contractlich zugesicherten Empfänge mit dem  beigesetzten. Datum, welches Letztere insoferne erwünscht ist, als man daraus er-  sieht, wie rasch Troger die Aufträge erledigte. Der Contract über die auszu-  führenden Fresken im Presbyterium der Kirche lautet:  7  Z  Y  Y  A  ‚An Heindt zu Ende Gesetztem Dato Ist zwischen  Ihro "Ho'c'h\vwi_{irdeu ‚ und  énade  n fHe?rn Herrn Placidum des hochlöbl. Stüftes Altenburg‘würdigsten  7  Abbten Ihro Röm: Kayserl: Maijest: Rath einer N. Ö. Land »Schaft« Ver-  ordnetten Eines: So dann den Edl und Kunstreichem Herrn Paulum Troger  A‚nd9  i  N  rten’.[‘he1ls, lll‘l'alchstelylende‘:’r | Qont\mc\’p\ Bs;e?erseiths verabredet, peliebet  «Mıt voller Befriedig unhätte rose‘r   die Signätur, f  MM Welche
noch jetzt deutlich am untern Rande des Fresko oberhalb der
Scheinarchiteetur, (n deren Darstellung indess J roger selbst
Meıster. geworden WAr) sichtbar 1st, Paulus „ Lroger ın el PINXItE,
hinsetzen können. Jedoch  der strehsame' nach höheren dealen
rıngende Mann soll besonders nach einer ıtahenıschen Reıse über
dıe hıe und da auftretenden Mängel In der anatomischen Behandlung
der Figuren. und die allerdings in manchen Theıulen: farbenfette
Darstellung nicht sehr erbaut. gewesen un nunmehr objectiver
betrachtend, den Plan. gefasst haben, dasselbe herabzuschlagen
und unentgeltlich neu ZU N  $  $ malen. Wäre ébei‘ doch jammerschade
gewesen ; denn eine. Gruppe wıe die Gott Vaters mıt der Jungfrau,
ma.lt agch eın Troggr nur einmal so aus: |

1) Im Altenbuué;ef ‘Stiftsarchive betinden ‘ si£h us _:j‚evnér"' Zelt "4:'11bc'h die
Contraete über d  m auszuführenden Malereien, ‚ sowie die VoNn Troger ausgestellten
Quittungen über e erhaltenen -contractlich zugesicherten. Empfänge mit.  ‚dem
beigesetzten . Datum, welches Letztere insoferne erwünscht 1st als man daraus CEs
sieht, WI1e rasch J1roger die Aufträge :erledıgte, DEr Contract, über die a1}sZu—
führenden Fresken 1mMm Presbyterium der Kirche lJautet

An Heindt Zu nde Gesetztem Dato Ist zwischen A-If: o "Hoéh‘“i_iii'den‚ undonaden Herrn Herrn Pla du des 0C. Stütftes A ] wüuürdigsten
Abbten Ihro Röm:: Kayserl1? Maijest: Kath eıiner N: and > $Oh&ft"< Ver-
ördnätien Eine So dann den Kdl un! Kunstreichem Herrn ul 191 -
Ande rten' Theils, lll‘ä‘s»lc‘hstélylenä?r thm9 ‘ tfge_e?erseiths Vei*abrede't, beliebet
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November: 1733 bezog JIroger bereits das Honorar

per1900 für sSCcC1IHNh STOSSES Werk Zugleich emphng dem-
selben Tage Wien VO Prälaten Placıdus 100 Aals Abschlags-

verbündlich geschlossen worden. Diesem nach Versprechen Hochgedachter
Herr Herr Prälatbemeldtem Herrn hlerVOT dıe dem Presbytorıo der
Klosterkirchen Sich befindende ‚Kuppel, Solche Fresko mahlen ZWaY
Hundert un{fzıg (julden und VOr. qhe Mahlerey des Feldt 200 fL D bezahlen
Wıe dann auch, me Herrn ‚Droger,Zimmer, und Conventkos A verschaififen
Dagegen assecurirt sıch auch Hochherihrter Herr Herr Prälatt VO:  on ungezweiıffelter
Hoffnung, ass gedachte Mahlerei Selbigen ur vollkommenen . Contento, 1
oyleichen iıhme Herrn Droger ZU .Vei"xhé_hi‘u‚ngl Seines Kuhm, durch den kunst-
reichen Pemsel verfertiget So. werden. W ıe dann unr Bekräftigung cQieser Contract

Duplo_schrı  1C. verfasset.und VON
Pla ht
AlLt I8l

beederseıts Contrahenten, mit Handunte ch nd Pe ft voll-ertigun
worden.
Actum Altenburg, den Nöovember LL

Die Quittung über den erhaltenen ausbedungenen ‚Betrag fur dıe Kuppel-maJlereı Presbyterium stellte bereits' 20088 unı L73
Dass ıch Endts gefertigter von der andert Kuppel PreSDA  Ca mit

290 fl völlig contentirt worden, N hıemıat.
„ Wien, den Juny PL33

anı Troger.
1e Quittung . füur dıe Malerei des Feldes 1111E'Pre;byteriüm ıst, N1C. VOTI-

handen.'
Der Contraet fur die CuppeFresko datirt VOIL ‚ApTL d 1133
An heuundt AAA Ende bemeltemDato. -Ist zwischen Ihro Hochwürden,und

gnadenHerrn. Herrn G idum, eshochloblichen Stuffts Ite bu WUr-digsten Abbten, Ihro Römkays: Mäjest Rath  ze1 er Landschaft,Verordnetten,
An Einem : So dan d berü ten Kunstmahler Herrnaulum Anderten eils, nach hender Contraet abgeredet beederseiths

Jiebet und verbüuündlich ch SSE worden.
Diesem nach verspr chen chge achter he herrPräla rten
mahler, Vor die F zu mahlen bernohmene rossen KupplSambt der lathe CVON, egeld eunzehn h OeTrTt guldenschreibe 51900 f bezahlen, b;b#yfl zehn em!  D ’aldassigen Altenburger X eller ausskosten ZUWU e}  E uch wehrendersolcher Arbeit ZUr Wohnun Zimmer und die Con ntko ZU verschaffen,.

P ingleic 181 dessen Vettern ambt nocheinemmahlergsellen M1% wohnung und
Kın
ost Zzu verpflegen. Dagege bligieret sıch. mehr' be er Herr Troger die ;

ndLathernmıit kunst eicher Mahlere sszuf: und ihme ZuU einem.h uhı Zu verfertige
al Sommer de

Wie dann auch Solche vorhabende mahlerey längstens
kom

lich ehender ZU eschleinigen und voll-
an ZU bringen. mehrere Bekr SUNg un: ssSıcherer« ;fest-stel ON eed Theil ei

etum ım. ter A ndigeNamensunterschrift und Ferttigung.burg ersten ı1 73
laejidus bbt

Paul Troger



zahlung für dıe Freske über dem Musikehore Er dürfte dıes elbe
hald darauf vollendet en

Diese enthält C1HEeN der Localıität entsprechenden Stoff?) AaUS
der alttestamentlichen Geschichte, nämlıch : dje Uebertragung der
Bundeslade AaUS dem Hause Abınadabes, weicher (+abaa War,
11 das Zelt, welches Daxıd Z U 10 nach der Form des VONN
Moses verfertigten alten Zeltes, welches AU (+2abaon blıeb, hatte
anfertigen lassen. (Alıolı Note J  E 7U Regum) und
die Bestrafung des O za, welchen der Herr schlug des
Frevels, weıl die ade berührt hatte SEN Reg 2 O, 14.)

In E1IL Landschaft sehen den Zug der dıie Bundeslade
begleitenden Menge. Vorne König Davıd, „welcher PE AUS
allen Kräften VOTL dem Herrn und umgürte ist mıt linnenen
KEphod“ (11 Reg Cap 41 14) 9  und Davıd un das
Haus Israel führten herauf dıe ade des Zeugnısses des Herrn
inıt Jubel und Posaunenschall. "7' 15 ibıdem.)

Die Bundeslade zırd VO W E1SSCIL Rındern auf
schön gemalten, Vvon old schimmernden W agen SCZOSECN., Eın
(4orienschein umstrahlt S1IC, der von dem, mıt hebräischen Lettern
geschriebenem Namen ehoyvaS ausgeht un aus dessenStrahlen
Cherubsköpifchen. xucken (nach heisst : „ MDie
ade Gottes, worüber der Name des Hle.>rrn der Heerschaaren Au

gesprochen ıst, der darauf thronet zwıschen den Cherubin“).
Dem königlichen Sänger zieht das Volk, das mıiıt allerle]
Daltenspiel, Harfen, Psaltern, Pauken,, Schellen, Cymbeln splelt,
und hınter David1st Usa VARI Boden gyestUrzt. C

Der Zug bewegt.sich durch CI schöne Landschaft
Berg In (S10N), aufdessen Spitze 1InNna die Burg Davıd’s

gewahrt. [ )eses Gemälde nımmt drel Viertelsegmente der Kuppe!l
ber em Musikehore CIN, auf dem vıerten Felde den
Hochaltar hın, 11112 Angesichte der den Priester stehenden
Musiker. hat FrODEN die Landschaft WE geführt un 171 s1Ie
eınNne hebliche Gruppe VON Musicirenden gesetzt. Wırsehen auf
dem Boden gelagert eCcinen Violoncellspieler und neben hm CIn

singendes_ Mädchen mıt IO Notenblatt, An die sıch C111 fAöten-
blasender Knabe und. linesV.o V e E  NS   Geigenspieler C111zweıtes, Jauten-.

N  n  S ich ndts Unterschriebener Von Ihro Prälat Altenburg
} die gemalenen TOSSen kuppl bın richtig mıt EL Tausent

Contrahirter J1a  ssen 15S auf dıe Eimerhundert gulden Sage 1900 IL
Nussberger W  1n bezahlt worden ; Ingleich mir uch auf dıie KT RIiNG ChHO071-
ku pl pPTI abschlag geben worden. 1D IB hıu L on u d I Dises bezeiget Jeine
gewöhnliche Fertigung,

Wien, den November 1735 Paul FrOoger.
Archiv Stift Altenburg.)

8 Oberhalb des Musı  ChOres der.Kirchen finden WI1 häufig entweder
ıe »Uebertragung: der Bundeslade der cie 5 NL1 1eC



schlagéfides‘ Mad chen‘ an'scHliessen. ] Uh:dz hınter ihnen steht noch
el11 Knabe, der in. eın ‚Horn bläst.“1)#  V  S ééhlägö£i  .désf Mädchen anschliessen.‘-Un:d‘ hinter ihnen steht noch  ; _ei  n Knabe, der in ein Horn bläst.“1)  - Die Malerei‘ selbst hebt sich-  ungerfle_ih plastisch ab, die  . Gestalten scheinen. aus. der Wand herauszugehen, und um die  _ Täuschung vollständig. zu machen, hat Troger bei der Gruppe  der Musicirenden (im Felde vis-a-vis von der Uebertragung der  _ Bundeslade) sich den damals sehr gebräuchlichen Witz erlaubt,  _ dem vorne unten knapp über der beginnenden Rococo-Architeetur  sitzenden Knaben einen auf Holz oder Gyps täuschend gemalten  Fuss anzufügen und über die Architectur herab hängen zu lassen,  welchen Täuschungsversuch er in der Kirche öfters wiederholte.  Im Uebrigen sind die Gestalten manirirt gemalt, die Stellungen  ‚ der die Bundeslade begleitenden Jünglinge eine der anderen ähnlich.  Die Gesichter zeigen jenen eigenthümlich wulstigen und um die  Augen herum verschwollenen Zug, welchen wir zwar als charak-  teristisch auf Trogers Fresken häufig auftreten sehen, aber stark  ausgeprägt und von einer eigenthümlichen Flanheit der Gewänder  und Gestalten begleitet, meist nur auf s  mehr decorativen Arbeiten finden.?)  einen schnell ausg"éfühf{;éii?  E  x  O  %e  !) Y XXVI. B, 6.  *) Nach Vollendung dieser Arbeiten begab sich Troger wahrscheinlich  nach Wien in seine Heimat, um. sich , für neue Aufträge bereit zu halten und  _ Oelbilder für die Stifte Zwettl und Altenbu rg zu malen.  Denn schon im'  nächsten Jahre (1734) lieferte er 'die  x  ‘3 schon genannten Altarbilder- für die  )  Stiftskirche dortselbst ab.  In demselben Jahre ma:  x  Ite Tfogé_i- auch das Hochaltarbild der Stifts-  — kirche in Altenburg: Assu  mptio B. M. Virginis in coelum (Burger:  Darst  jellung der Gründung und  N  “ Altenburg, S. 101.).  ©  ‚ Schiqlfsa}gi des. Benedictiner-Stiftes St. Lambert zu  Das Bild trägt n  S  aVXILIare DeI ‚q VoqVe VIrgo preCare.  ben‘ Trogers. 'Närf1ei‘l ‚cäas ; Chrono};‘raphicon : Lyay„Mberte  R  Un das  Grab _Mscri'eigs‚j‘ das leer ist, schaar  d  Iji_Troéer die marliig) gez‘eié}‘irne’ten.  estalten der Apostel und  ine‘ weibliche, in die adelige Tracht des Mittelalters’  gekleidete Frauengestalt mit  _ den dem leeren Grabe entnommenen Rosen. in den  Hän  den (vielleicht anachronistisch Hildebourg? — die Stifterin ‚des Klosters  Altenburg 1144). Im Vordergrunde. steht (rechts) die ehrwürdige Greisengestalt  ‚ des heil. Bischofes. und. Märtyrers Lambert, dem die Kirche geweiht ist, gehüllt  in einen reich ausgestatteten, mit realistischer  Treue gemalten Ornat (Pluviale ete.) ; .  _ xechts von ihm, aus.der E  cke tretend, Troger selbst, (den Finger einer Hand  sicht haltend) gleichsam den heil, Vorgang belauschend; über‘ dieser  _ Scene auf.  Wolken, welche mit ungenirt sich bewegenden Engelchen reich staffirt  sind, die heil.. Gottesmutter, im blauen Mantel und weissen Kleide, wie sie mit  ‚erhobe:  n  X  ‚en Augen: und Händen em;iorschWebt‚__um'‚ in ‘Adas“e'\\‘r_i“g"e.‚-]g{‚gi‘c_}:pihres gött-  _ lichen Sohnes einzugehen.«  7  x  „ In dieselbe Zeit fallen wohl  _ auch (die- B’ei(ién3Sefiefl‘äifäfbiicier (an dén  ersten Seitenaltären) rechts und links: St. Barbaras Enthauptun g und' St.  Johannes Nepomuk, ‚der Königin,. der Gemahlin Wenzels von Böhmen, die”  _ Beichte  ab  N  S  nehmend. Beide Bilder stehen in}v‚eilnem sehr ;ingün_stig’efir ‘LiePte, fsi“ndj  abé1 wurd1g und $F:liön ge_inalt‚  ö  7c Die Malerei  selbst hebt sıch ungen'ie_i‘n plastisch ab, die

5  n _ Gestalten scheinen. aus. der Wand herauszugehen, und 19888 die
Täuschung vollständig zu machen, hat Prager be1 der Gruppeder Musicirenden. (im Felde V1S-A-VIS VOIN der Uebertragung der

Bundeslade) sich den damals sehr gebräuchlichen Wıiıtz erlaubt,dem vorne unten knapp_ über der beginnenden Rococo-Architeetur
sıtzenden Knaben einen auf olz oder Gyps täuschend gemaltenFuss anzufügen und ber die Architeetur herabh hängen zu lassen,welchen J äuschungsversuch e ın der Kirche öfters wiederholte.
Im Uebrigen sind die (+estalten an ır1 gemalt, die Stellungender die Bundeslade begleitenden Jünglinge eine er anderen ähnlich.
Die (+esichter zeigen jenen eigenthümlich . wulstigen und um dıe
Augen herum verschwollenen Zug, welchen wir zwar als charak-terıstisch auf Fresken häufig auftreten sehen, ‚aber stark
ausgeprägt und '(} eıiner eigenthümlichen Flanheit der Gewänderund (Gestalten begleıitet, meiıst 1U auf
mehr decorativen Arbeıten iinden.?)

eınen schnell ausgeführten,
A,  Wiefier Verein r  VE Er
ach Vollendung dieser Arbeiten ega sich KTOReT wahrscheinlich

nach Wien 1n se1ıne Heimat, ıch  für NeU€e Aufträge hbereit ZU halten und
Oelbilder {ur CAie 1 ett! und 'Alte malen. ennn sch ONn 1MmM
nächsten Te (1734)-lieferte er die schon genannten Altarbilder für (ıe

Stiftskirche dortselbst ab
In demselhben Jahre 1114lte Tfoééi— auch das Hochaltarbild der Stifits-‘kirche ın Altenburg: Assum ptio B M Virginis ın coelum (Burger:Darstellung der Glfündu_i‚1g_ und

Altenburg, 101.) Sch}iqlfsa}lg des. Benedictiner-Stiftes St. Lambert zu
Das ild trägt \l

aVXILilare Del ‚q VoqVe VIrgo: preCare
A Trogers ; N31fiei:m das Chron o};‘raphicop Lyay„i\Iberte

X4 das Grab Mariens, das Jleer 1st, schaar$_Troéel' die marfdg) gezeichlne’ten;estalten der Apostel und weıbliche, in die adelige Tracht des Mittelalters:gekleidete Frauengestalt mitden dem leeren Grabe entnommenen Rosen ın denHänden (vielleicht anachronistisch Hildebourg? die Stifterin des KlostersAltenburg‘ 1144). Im : Vordergründe. steht (rechts) _ die ehrwürdige Greisengestalt_ des heil.‘ Bischofes. und. Märtyrers Lambert, dem CA1e Kirche geweiht. ist, gehülltın einen reich ausgestatteten, mit realistischer JIreue gemalten Ornat (Pluviale ete.)rechts v ihm, : aus . der cke retend, 0er S el bst, (den Finger einer Hand
cht. haltend) gleichsam den heil. Vorgang belauschend; über  Sn diıesercene auf Wolken, welche mıt ungenirt sıch bewegenden Engelchen reich staffirtsınd, die heil.. Gottesmutter, 1m blauen Mantel und weıissen Kleide, WwW1ıe S1e mıftrhobe en Augen- und änden emporschwebt, um ın das e\\‘{ig_e’— Reich  ihres KOLL-lichen Sohnes einzugehen.«

a In dieselbe Zeit fallen wohl auch die beiden \Seiten‘äz‘l'tiz‘arbiid‘er (an den
ersten Seitenaltären) rechts und links L, _' ras h u u 11 und Soh a& nes pomu k, der Königin,. der Gemahlin Wenzels von Böhmen, dieBeichte: ab ı1ehmend. Beide- Bilder stehen in eipem } se-hr‘ ungünstigen Lichte, Vsi]'nd-aber würdig und schön gemalt.
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Im Jahre (35 wurde J1roger ZUTF Ausführung 10655 JTOSSCICNH
Auftrages das Stift Le berufen, WO auch
damalıger Zi6e11; klösterliche Discıplın mıiıt eifrıgen Pfiege der:
W issenschaft un unst INNISEL Harmoniı1e sıch ZUSAaIMNMMNEN-

gefunden und dıe elt mıiıt sehönen Früchten diesen (+ebileten
erifreut hatten.

uch dort führte ec11 kunstliebender un! tüchtiger Abt,
Paul Vı (3 Vıtsch (25 Jul: 1729 März (41) dıe Zügel n T gader kKeglerung Derselbe tirat die Fussstapfen SC1IHNeTN orgänger
Benediet Abelzhauser und Ambros Marhold —

und führte die VO  >} ihnen angefangenen aber nıcht vollen-
deten Stiftsgebäude Form auf, WI1Ie S1e gegenwärtig noch
bestehen

In geschriebenen (+eschıichte des Stiftes Seıtenstetten
V Maurus Bıschovsky?) findet sıch be] Abt Paul blos dıe
Notız, dass den Maler Paul Lroger nebst Altomonte un Le
(iran berufen habe. ährend Lie Gran’ vorzüglıch der damals
VO Prandauer gebauten Kıirche auf em Sonntagsberge Beschäf-
tigung fand malte Altomonte das herrliche Freskoö 1 Stiegenhause

Seıtenstetten „den T\riyun'1flph desheıligen Benedicet.“
ähnlicher Aqsführ@ng z  45 d Froger / diesen Vorwurf 1mM Stifte

Melk später behandelte oder 1  I  })Für Trogers_ inselWr der Plafond: des Vorsaales der Prä-
laturaufbehalten worden.

In eıner bekannten geistreichen Weise stellte er hıer (ob
AUS EISCHNENM Antrıebe oder_.auf das (Geheiss des es Paul V,

Vıtsch, bleibe dahingestellt) der Klostergemeinde ein Idealbild desrma  M A  klösterlichen Lebens VOT Augen
Wer dıe Stiftsbauten leitete, ist 11r nıcht bekannt. Wahrscheinlich der

eruhmte Prandauer, welcher 1G selben Zeit die Kirche am Sonntagberge
prachtvollem Kuppelstyle aufführte (1706—1729 (?). Keiblinger ıhn schon
127 terben Geschichte Melk 948 OotLe Von Prandauer

als Kloster-Purger. un Maurermeister St. Pölten figurirend). rühren her
Die modernisirte Domkirche 111 Pölten, annn die Stiftskirche. Dürrenstein
1433 (Schweickhardt. V Bd 134), dieMelker Stiftskirche
(würdig ne Capelle 1111 Vatican ZzZu sein) L702; Juni —ZWO Y starb)
und schon früher (1708—1715). cdıe Stiftskirche VO.  S St. Florı1an Nac. dem ane
Carlones dortselbst auch der ımposante Kaisersaal, und das Blaserthor,
fernetr Stift und Kırche 1ın Herzogenburg etc etc.

Nach eıner gütıgen Mittheilung Dr. Anselm Salzers, Professors a Stifts-
ASIUN),

Daniel Gran, welcherın St. Pölten Seıin Grabesruhe fand, malte AIı

Sonntagberge die Fresken : den Triumph der ırche (im C.  1  ©  \% die hımmlische
Glorie (Inder Kuppel), die Geburt ‘Christi, cdie Sendung des heiligen Geistes
ne Propheten und KEvangelisten, die Anbetung des Schöpfers ım Paradiese
(im Chore). Sacken Wegweiser 4 09:1:; Daniel Gran lebte VON
ON Das berühmteste Werk Grans bilden dieVON Winkelmann hoch A1Il-

geschlagenen Yresken 11 der Hofbibliothek.
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} „ReliQI00, (Christenthum) un Wiıssenschaft In ıhrem frucht-
bringenden und über alles Niedrige und (+emeine den Sieg errın-
genden, harmonischen /Zusammenwirken. 66

Auffällig ist es, dass WIr SaNZ dasselbe T’hema fast ın der
nämlıchen Ausführung und KFrfiindung auch (als spätere ÄArbeit
Trogers) ım Stifte Altenburg auf der Kuppel der Hauptstiegeden marmorırten Zimmern nınden ; 1er jedoch von reicherer ()rna-
mentik umwoben und grossartıger, . weıl auf grösserer Fläche.

Den Mittelpunkt des Fresko bıilden. ZWEI1 Frauengestalten,welche sıch gegenseitig ın innıger Harmonie die Hände reichen,Religion (Christenthum) und Wissenschaft. Die Eine mıt dem Kreuze
und Strahlenkranze : das Christenthum, dıe Zweiıte mıiıt dem Spiegelund der Schlange: die Wissenschaft symbolisirend. Zwei (Genien
schwehen über den Hauptfiguren, gleichsam wıe über das gylücklicheZusammenfinden der Beiden triumphirend, begleitet von anderenkleineren‘ (+enien elche durch iıhre Bewegung die glgiche Freudeber die nier ihnen sıch abspielende Scene ausdrückenUnter der Hauptgruppe halten andere Genien eine Lafelmı1t der auf dıe kepräsentantinnen des Christenthumse und derWissenschaft hinweisenden Inschrift AIl I1 en u
(ganz S W1e auf der Freske des Stiegenhauses 1m Stift Altenburg).Links (vom Beschauer aus) den Frauengestalten, gruppirensıch vıele andere Grestalten, welche auf Wolken Jagern und durch
ıhre Attrib ute sıch a1sS Personificationen kennzeichnen. Zuerst sehen
WIr eine weıibliche Gestalt mit einer Palme, neben iıhr links einenGenius mit' einer brennenden Kerze in der Rechten, ın der lınkenHan die Gesetztafeln mit. Kelch un Hostie (der Glaube) oberhalbeine Frau vor eınem Brandopferaltar, über der 1n aufsteigenderKReihenfolgxe ein (+enius mıt einem _“Teihrauchfasse und kleing:égeflügeAlt'ei Hımmelsboten Blumen streuend schweben.

Auf den Genius mit er Kerze ete. (Glaube) folgt funténeine Frauengestalt. mıt Kindern auf ihrem Schosse etec. die Liebeıne Pilgergestalt!) mit dem Stabe drückt ihren Bewegungenhrfurcht vor den obıgen Gestalten aus unter ıhr schwebt einen1Ius mıt eınem
(die Hoffnung).DEn  +  v  ) „Reh  gion, (Christenthum) und Wissenschaft in ihrem frucht-  bringenden und über alles Niedrige und Gemeine den Sieg errin-  genden, harmonischen Zusammenwirken.“  N  R  Auffällig ist es, dass wir ganz dasselbe Thema fast in der  nämlichen Ausführung und Erfindung auch (als spätere Arbeit  Trogers) im Stifte Altenburg auf der Kuppel der Hauptstiege zu  den marmorirten Zimmern finden; hier jedoch von reicherer Orna-  mentik umwoben und grossartiger, . weil auf grösserer Fläche.  ‚ Den Mittelpunkt des Fresko bilden‘ zwei Frauengestalten,  welche sich gegenseitig in inniger Harmonie die Hände reichen,  Religion (Christenthum) und Wissenschaft. Die Eine mit dem Kreuze  und Strahlenkranze: das Christenthum, die Zweite mit dem Spiegel  und der Schlange: die Wissenschaft symbolisirend. Zwei Genien  schweben über den Hauptfiguren, gleichsam wie über das glückliche  Zusammenfinden der Beiden triumphirend, begleitet von anderen  kleineren‘ Genien  elche durch ihre Bewegung die gleiche .£re'gide  $  über die unter ihnen sich abspielende Scene ausdrücken  Unter der Hauptgruppe halten andere Genien eine Tafel  ä  mit der auf die Repräsentantinnen des Christenthums und der  Wissenschaft hinweisenden Inschrift: Quam bene conveniunt  (ganz so wie auf der Freske des Stiegenhauses im Stift Altenburg).  Links (vom Beschauer aus) von den 2 Frauengestalten, gruppiren  sich viele andere Gestalten, welche auf Wolken lagern und durch  ihre Aftribqte sich als Personificationen kennzeichnen. Zuerst sehen  wir eine weibliche Gestalt mit einer Palme, neben ihr links einen  Genius mit einer brennenden Kerze in der Rechten, in der linken  Hand _ die Gesetztafeln mit Kelch und Hostie (der Glaube) oberhalb  eine Frau vor einem Brandopferaltar, über der in aufsteigender  Reihenfolge ein Genius mit einem _  A  W  '  V eihrauchfasse ‚ und k16ingpé  g?flügelt'e Himmelsboten Blumen streuend schweben.  _ ‚Auf den Genius mit der Ka e (Glanbs f01gt .—;flun"‚tén )  eine Fraueng  estalt mit Kindern auf ihrem Sch  R  x  osse etc.: die Liebe;  ine Pilgergestalt!) mit dem Stabe drückt i  n ihren Bewegungen  {  D  hrfurcht vor den obigen Gestalten aus;.  unter ihr schwebt ein  &  ‘enius mit einem »\A1y1ket‘,‘  (dy_ie"fioffnu]xi'g)$ N  _d?nf ihm ein ; andererl Engel tgägen‘ hilft ..  Links von \d"iesärlvGrii'ppe’ lagern 3 ä;h}défé{ %éibliélie Gestalten  auf Wolken  ganz wie d  die auf der oben bezeichneten Freske in  Altenburg die sittlich  G  en Tugenden s  ymbolisirend, eine Frau mit  einem Joche: Gehorsam oder Demu  th (jugum meum suave et onus_  meum Jeve ‘)‚ /  WE  £éipe ‚ andere Eraqy1 mjt:„éin?m 3Knoten (dje Geduld) .  $  äi£a]n ‚de  r Stiftski  „Dieséibe’ i’ilgefgeééalt' 2inäen’ Vw;ir’ kkam‘3h auf d_éf Fr‚ésize über dem Hoch  irche zu Altenburg (»Leopoldsblatt« 1891 Nr.  a‘uf ‚der Freske  .befi dler: Haupf;sftiegg i*m\\ Ma_rnpr\tyr‚al;t‚  fDEn  +  v  ) „Reh  gion, (Christenthum) und Wissenschaft in ihrem frucht-  bringenden und über alles Niedrige und Gemeine den Sieg errin-  genden, harmonischen Zusammenwirken.“  N  R  Auffällig ist es, dass wir ganz dasselbe Thema fast in der  nämlichen Ausführung und Erfindung auch (als spätere Arbeit  Trogers) im Stifte Altenburg auf der Kuppel der Hauptstiege zu  den marmorirten Zimmern finden; hier jedoch von reicherer Orna-  mentik umwoben und grossartiger, . weil auf grösserer Fläche.  ‚ Den Mittelpunkt des Fresko bilden‘ zwei Frauengestalten,  welche sich gegenseitig in inniger Harmonie die Hände reichen,  Religion (Christenthum) und Wissenschaft. Die Eine mit dem Kreuze  und Strahlenkranze: das Christenthum, die Zweite mit dem Spiegel  und der Schlange: die Wissenschaft symbolisirend. Zwei Genien  schweben über den Hauptfiguren, gleichsam wie über das glückliche  Zusammenfinden der Beiden triumphirend, begleitet von anderen  kleineren‘ Genien  elche durch ihre Bewegung die gleiche .£re'gide  $  über die unter ihnen sich abspielende Scene ausdrücken  Unter der Hauptgruppe halten andere Genien eine Tafel  ä  mit der auf die Repräsentantinnen des Christenthums und der  Wissenschaft hinweisenden Inschrift: Quam bene conveniunt  (ganz so wie auf der Freske des Stiegenhauses im Stift Altenburg).  Links (vom Beschauer aus) von den 2 Frauengestalten, gruppiren  sich viele andere Gestalten, welche auf Wolken lagern und durch  ihre Aftribqte sich als Personificationen kennzeichnen. Zuerst sehen  wir eine weibliche Gestalt mit einer Palme, neben ihr links einen  Genius mit einer brennenden Kerze in der Rechten, in der linken  Hand _ die Gesetztafeln mit Kelch und Hostie (der Glaube) oberhalb  eine Frau vor einem Brandopferaltar, über der in aufsteigender  Reihenfolge ein Genius mit einem _  A  W  '  V eihrauchfasse ‚ und k16ingpé  g?flügelt'e Himmelsboten Blumen streuend schweben.  _ ‚Auf den Genius mit der Ka e (Glanbs f01gt .—;flun"‚tén )  eine Fraueng  estalt mit Kindern auf ihrem Sch  R  x  osse etc.: die Liebe;  ine Pilgergestalt!) mit dem Stabe drückt i  n ihren Bewegungen  {  D  hrfurcht vor den obigen Gestalten aus;.  unter ihr schwebt ein  &  ‘enius mit einem »\A1y1ket‘,‘  (dy_ie"fioffnu]xi'g)$ N  _d?nf ihm ein ; andererl Engel tgägen‘ hilft ..  Links von \d"iesärlvGrii'ppe’ lagern 3 ä;h}défé{ %éibliélie Gestalten  auf Wolken  ganz wie d  die auf der oben bezeichneten Freske in  Altenburg die sittlich  G  en Tugenden s  ymbolisirend, eine Frau mit  einem Joche: Gehorsam oder Demu  th (jugum meum suave et onus_  meum Jeve ‘)‚ /  WE  £éipe ‚ andere Eraqy1 mjt:„éin?m 3Knoten (dje Geduld) .  $  äi£a]n ‚de  r Stiftski  „Dieséibe’ i’ilgefgeééalt' 2inäen’ Vw;ir’ kkam‘3h auf d_éf Fr‚ésize über dem Hoch  irche zu Altenburg (»Leopoldsblatt« 1891 Nr.  a‘uf ‚der Freske  .befi dler: Haupf;sftiegg i*m\\ Ma_rnpr\tyr‚al;t‚  fden ihm eın N anderer\ Engel tr_agen hılft W D

Links von diesér Gri1ppe ]lagern andé:%; 5 abliche (+estaltenauf Wolken Sanz wıe lıe auf der oben bezeichneten Freske inAltenburg die sıttlichen Tugenden _'ymboli‘six‘eth eıne KFrau mıteinem Joche Gehorsam oder Demu (Jjugum meum et ONUSdeve!), eine andere Frau mit éin_€m Knoten ( dıe Geduld). e

a115a_n _ de Stiftski; biésélbe' Pilge1-gesfalt ‘finden W'>ir' auch uf der Fr‚ésite über dem Hoch-Yche zu Altenburg (»Leopoldshlatt« 1891 Z
auf der Freske ber der Haup;atiege | ım Marmortrakt.



N]
%

die en Blıck auf das odernde Feuer des Altars: hindeufend,
indess C147 Kngel m Lulıe unterhalb sSchWebt. die Keuschheit
oder Enthaltsamkeit

Nebenan weıter links LUrzt der Krzengel Michael dıe dıiesen
Tugenden entgegensetzten Laster 111 dıe Tiefe Den (+e1z eıne
(+estalt mıt. dem Jolche dıe Unkeuschheıt mor nıt Pfeil und
Bogen), den Stolz (miıt Pfau), dAie Trunkenheıt (Buchus-Figur),
ferner den Zorn un die JLrägheıit. Rechts VONN der Hauptgruppe
hat der Maler dıe allegorischen Figuren der Wissenschaften. und
Künste dargestellt;. lauter Frauengestalten mıtden entsprechenden
Attrıbuten. Die Geographie (mit (+lobus CtO.) Geschichte Buch),

dieJus (mıt Wage' un: Schwert), die Bildhauerei - (miıt Statue),
Philosophie (mıt Flügeln hber den OÖhren), AÄrzneikunde (mıt Stab
und Schlange), ‚Baukunst (miıt Zirkel ‘ nd Rıchtscheit), Handel
(mit  Y ercurs-Stab), Musık (mit der Iyra und das aup M1 dem
Lorbeer umwunden), Astronomıe (Frauengestalt mıt Sonne), alle

mıt. den KFingern Auf die Hauptgruppe. Darunter schweben
bausbackiıge Himmelsbewohner, welche neckisch Rosen treuen
Unter dem Fresko liest PaulTroger- el fe 1735

In demselben Jahre entstanden dıe 0elgemälde, welche sıch
der dortigen Bildergalerie befinden : Petrus und Paulus, der

letztere : miıt dem Schwerte Vordergrunde 1735
S Madonna mıt dem Kinde auf dem Schosse, der heilige

Joseph und D KEngel 11 Hıntergrunde (ohne Jahreszahl).
Der zvyö_lf__'jähi‘igß Jesus 1111 Tempel, die heilıge: Schrift

167 Aeltesten erklärend.
Christus und Nieodemus: und qusserdemnoch CINIZ6 .Aelteste
Christus auf dem 0elberge aufgelöst 111 Schmerz,z  16 61

[02081 Kngel gestärkt wIird . (die VIeL etzten ohneJahreszahl).
Zu diesen fand der Custos der Bildergalerie tto noch

vVIer. an  äeré bisher. unbekannte „JLroger., sämmtlıche sehr ' 18  Sund wahrscheinlichNUur OK1zZzeN,, auchnıcht.besonders ur erhalten ;
selhe stellenvıer Scenen AaUS der (xeschichte des verlornen Sohnes
VQ (Abschied, Freude: der Fremde, Rückkehr.)?) .

Nach seinem Seitenstettner-Aufenthalt fand Troger wahr-
schemimlich Beschäftigung Chorherrn- Stifte_ NM Pölten, WO

Der Inhalt der Freske könnte uch als Glorificirung des damaligen
Zeitalters Carl V1.)gelten, WO nıcht N ur die katholische Religion- sichaus den
Stürmen der Reformation verjJüngt und erneuer‘ erhob, sondern auch ım Vereıine
mıiıt ihr die während JangerJahre brach gelegen Wissenschaft und unst.

mmtlıche Nachrichten verdanke ıch der liebenswürdigen Mühewaltung
Dr. AnselmSalzer’s. Dr Gottfried Frıes nahm sıch dıe YJTOSSE Mühe, das Archıy
"des ıftes durchforschen, fand aber keine archiyalischen. aten uber Troger,
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eben ‚Propst Führer 1) d_aranéin 2 die Stiftskirche (jetzt Domkirche)
und das ‚Kloster selhbst, welches. Prandauer und sein SchülerMunkenast 1m edleren Style des Baroeeco kunstgerecht u;hgéWa1fidélthatten, 1mM Innern A verschönern.T4  E E  BA  S  7 .‚'91’‚-—  eben Propst fühfer?) d_aranéing die Stiftskirche ( jetz't‘Dofi1kii*che)  und das Kloster selbst, welches Prandauer und sein Schüler  Munkenast im edleren Style des Barocco kunst  gerecht u1hge'wapdéli_;  hatten, im Innern zu verschönern.  . Er arbeitete hier neben Daniel Gran und Altomonte?) (d.eni  —iü_'n€eren) ‚die mit ihren Meisterwerken besonders die Kirche  schmückten. 1737 malte. er schon wiederum die Fresken in der  Begrähbniscapelle der Grafen von Kuefstein zu  $  Röhrenbach “ (bei  Altenbui‘g). 3)  ' 4  {  k  ;  a  P  Im Stifte Äl%e1fili*u‘  r& war inzwis  x  um einen Traet vorgeschritten.  A  chen der Neubau abermals  }  Abt Placidus hatte‘ sich, den Aebten de  f‘andérén;sfifie f01gend‚  in einem senkrecht auf der Nordseite der A‚p‚s:islflér“f;‚S.t_ifi;skirche  angebauten Traecte wahre Prachträume zur Aufnahme vornehmer,  wenn nicht fürstlicher. Gäste, geschaffen, Man nennt 816e jetzt  Marmorzimmer. Den Aufgang zum ersten Stocke dieser Räum-  lichkeiten vermittelt ein luxuriös ausgestattetes Stiegenhaus mit  einer doppelarmigen Treppe. Hier in diesem Stiegenhause haben  Architeet, Bildhauer und Stuccadorer ihr bestes Können verwertet.  Schöne Reliefs wechseln‘ mit ausgesuchtem Roccoco-Ornament in  Weiss und Schwarz; die Wärme bringt in das Ganze Gold und  Marmor an Capitälern und Pilastern hinein. Besonders geschmackvoll  sind die Umrahmungen. der beiden, aus den Marmorzimmern herab-  schauenden Fenster.*) Das Gewölbe dieses Stiegenhauses mit einem  Gemälde zu zieren, war abe  rmals unserem Kün st1yer 'Paül_ Troger  4  "‘‚'  n  1). Die Aufträge. de  s; .P’ro‘p‘st"es“Fü“hrer an T%*ogé_rf besahfänkt«afi_ sich auf -d'i‚e  pden  Bibliothekssäle, während Daniel Gran die Decke der . Zwischenhalle mit  einem Fresko (allegorisches Bild der Weisheit) schmückte. Was nun die Troger’schen  Fresken in den genannten Sälen betrifft, so finden wir folgende Darstellungen:  1. den Weltapostel Paulus in Verzückung (II. Com 12, 4; theologische Werke) ;  2. Dyonis den Areopagiten während der bekannten Sonnenfinsternis (philosophische  ‚Wissenschaften); 3. Die Heilung des .blinden Tobias (Arzneikunde); 4. die Pha-  Tisäer zeigen dem, Herrn eine Zinsmünze (Rechtswissenschaft). Nach Fahrngruber:  Bilder und Erinnerungen aus St.. Pölten 1885. In Commission hbei J. Gregora,  St. Pölten, S  ; 238, — Freske 4 behandelte Troger später in Vi\t1gé;. Stiftsbibliothek  zu Altenburg. ‘  2) Von“  den beiden'„Aitßiza‘onéd 1ebté Martin (der Vater, Sn geborener  1iNes)poli  taner, aber deutscher Abstammung) von 1657—1745 (+ zu Heiligenkreuz),  der Sohn Barthölomäus.(gela_öx*en zu Warschau) von 1700 (?) —1779 (oder 1780).  3) Vollständige Würdigung derselben in Berichten d. k. k. Central-  Commission f. K. u. h. D. Wien N. F. XVII: 4, (Auferstehung der Todten und  allgem. Gericht; hl. Caeci  A  }  H  ! $  60090  ha, lE1}gel$glfupp@ über ;'(‘_llélfxy1‘„_A{ltfi‘e.)4 St Leop. Bla%t_  ; 1892,  4) Siehe Alterth. Verein (Wien XXWVI. B.).  A  ®  Y  d  S  ö  5) Am 26. Mai 1'  738 contrahirte Abt  Pl  Placi  duüs Much  mlt ihm_ f61ge$dérmzisséfi :‘  »Am: hie\un@ty zu Ende gesetztem ‘Dat‚?'is  1  i  ? &i$é:imgan Ilu‘p chhwürden'üé;%  ‘Kr arbeitete hier nehben Daniel Gran un Altomonte?) (demJüngeren) dıe m1° ihren. Meisterwerken besonders Cie Kirche
schmückten. 1737 malte. ll schon wıederum die Fresken In der
Begrähbniscapelle der }Grafen VOoNn Kuefstein Z U Köhrenbach (bei
Altenburi‘‚‘g)‚

Im Stifte K l'>t‘e;n b ur& War inzvh's
u  = einen 'Traet vor&eschritten. chen der Neubau.abermals

Abt Placıdus hatte sich, den Aebten deÖ andérén.‚i$tifm folgend,In eınem senkrecht atf der Nordseite der Apsi$ @er ; St_if_t_skirchéangebauten Lraecte wahre Prachträume ZUT Aufnahme vornehmer,
wenn nıcht fürstlicher. Gäste, geschaffen. Man nennt Sie . jetztMarmorzimmer. Den Aufgang Zzum ersten Stocke dieser Räum-
lıchkeıten vermittelt en 11i)‘(ilfiös ausgestattietes Stiegenhaus mit
einer doppelarmigen Treppe. Hıer ın dıiesem Stiegenhause haben
Architeet, Bıldhauer und Stueccadorer iıhr bestes Können verwertet
Schöne Reliefs wechseln: nNıt ausgesuchtem Roceoco-rnament 1n
W eıss und Schwarz: dıe Wärme bringt ın das (4anze old und
Marmor Capitälern und Pılastern hınein. esonders geschmackvollsınd die Umrahmungen der beiden, 4USs den Marmorzimmern herabh-
schauenden Fenster.*) Das Gewölbe dieses Stiegenhauses miıt einem
(+emälde ZU zıeren, war abermals unserem Kün stl‘e j ‘Paül‚ Troger

CS  %:  ME  X  Sn
1) Die Aufträgé‚ de 1Propst'es’ Füi1rer an Troge r beschränkten. sich auf dieBeiden Bibliothekssäle, während Daniel Gran dıe Decke der . Zwischenhalle mıt

einem Fresko (allegorisches Biıld der Weisheit) schmückte. Was die I’roger’schenFresken 1ın den genannten Sälen betri{fft, so finden wir folgende Darstellungen :den Weltapostel Paulus _ in Verzückung (IL. o7% D theoloögische Werke);2. Dyonis den Areopagiten während der bekannten Sonnenfinsternis (philosophischeWissenschaften) ; Die Heilung des blinden "LobıJas (Arzneikunde); dıe harisäer zeıgen dem. Herrn eine Zinsmünze (Rechtswissenschaft). ach Fahrngruber:Bilder und Frinnerungen QUuSs Pölten 1885 In Commission hei Gregora,St. Pölten, S 238 — K reske behandelpg 4Tr»oger später in ‚der StiftsbibliothekZU Altenburg.54} V.onT4  E E  BA  S  7 .‚'91’‚-—  eben Propst fühfer?) d_aranéing die Stiftskirche ( jetz't‘Dofi1kii*che)  und das Kloster selbst, welches Prandauer und sein Schüler  Munkenast im edleren Style des Barocco kunst  gerecht u1hge'wapdéli_;  hatten, im Innern zu verschönern.  . Er arbeitete hier neben Daniel Gran und Altomonte?) (d.eni  —iü_'n€eren) ‚die mit ihren Meisterwerken besonders die Kirche  schmückten. 1737 malte. er schon wiederum die Fresken in der  Begrähbniscapelle der Grafen von Kuefstein zu  $  Röhrenbach “ (bei  Altenbui‘g). 3)  ' 4  {  k  ;  a  P  Im Stifte Äl%e1fili*u‘  r& war inzwis  x  um einen Traet vorgeschritten.  A  chen der Neubau abermals  }  Abt Placidus hatte‘ sich, den Aebten de  f‘andérén;sfifie f01gend‚  in einem senkrecht auf der Nordseite der A‚p‚s:islflér“f;‚S.t_ifi;skirche  angebauten Traecte wahre Prachträume zur Aufnahme vornehmer,  wenn nicht fürstlicher. Gäste, geschaffen, Man nennt 816e jetzt  Marmorzimmer. Den Aufgang zum ersten Stocke dieser Räum-  lichkeiten vermittelt ein luxuriös ausgestattetes Stiegenhaus mit  einer doppelarmigen Treppe. Hier in diesem Stiegenhause haben  Architeet, Bildhauer und Stuccadorer ihr bestes Können verwertet.  Schöne Reliefs wechseln‘ mit ausgesuchtem Roccoco-Ornament in  Weiss und Schwarz; die Wärme bringt in das Ganze Gold und  Marmor an Capitälern und Pilastern hinein. Besonders geschmackvoll  sind die Umrahmungen. der beiden, aus den Marmorzimmern herab-  schauenden Fenster.*) Das Gewölbe dieses Stiegenhauses mit einem  Gemälde zu zieren, war abe  rmals unserem Kün st1yer 'Paül_ Troger  4  "‘‚'  n  1). Die Aufträge. de  s; .P’ro‘p‘st"es“Fü“hrer an T%*ogé_rf besahfänkt«afi_ sich auf -d'i‚e  pden  Bibliothekssäle, während Daniel Gran die Decke der . Zwischenhalle mit  einem Fresko (allegorisches Bild der Weisheit) schmückte. Was nun die Troger’schen  Fresken in den genannten Sälen betrifft, so finden wir folgende Darstellungen:  1. den Weltapostel Paulus in Verzückung (II. Com 12, 4; theologische Werke) ;  2. Dyonis den Areopagiten während der bekannten Sonnenfinsternis (philosophische  ‚Wissenschaften); 3. Die Heilung des .blinden Tobias (Arzneikunde); 4. die Pha-  Tisäer zeigen dem, Herrn eine Zinsmünze (Rechtswissenschaft). Nach Fahrngruber:  Bilder und Erinnerungen aus St.. Pölten 1885. In Commission hbei J. Gregora,  St. Pölten, S  ; 238, — Freske 4 behandelte Troger später in Vi\t1gé;. Stiftsbibliothek  zu Altenburg. ‘  2) Von“  den beiden'„Aitßiza‘onéd 1ebté Martin (der Vater, Sn geborener  1iNes)poli  taner, aber deutscher Abstammung) von 1657—1745 (+ zu Heiligenkreuz),  der Sohn Barthölomäus.(gela_öx*en zu Warschau) von 1700 (?) —1779 (oder 1780).  3) Vollständige Würdigung derselben in Berichten d. k. k. Central-  Commission f. K. u. h. D. Wien N. F. XVII: 4, (Auferstehung der Todten und  allgem. Gericht; hl. Caeci  A  }  H  ! $  60090  ha, lE1}gel$glfupp@ über ;'(‘_llélfxy1‘„_A{ltfi‘e.)4 St Leop. Bla%t_  ; 1892,  4) Siehe Alterth. Verein (Wien XXWVI. B.).  A  ®  Y  d  S  ö  5) Am 26. Mai 1'  738 contrahirte Abt  Pl  Placi  duüs Much  mlt ihm_ f61ge$dérmzisséfi :‘  »Am: hie\un@ty zu Ende gesetztem ‘Dat‚?'is  1  i  ? &i$é:imgan Ilu‘p chhwürden'üé;%  ‘en beiden _ Altohunie 1ebté Martin ‘(der Vater, eın geborenerNeapolitaner, aber deutscher Abstammung) 1657— 1745 (+ zu Heiligenkreuz),dgr _Sohn Bartholomäus (geboren zZu Warschau) von 1700 (?) —1779 (oder 1780)3) Vollständige Würdigung derselhen Berichten k Central-Commission f h D, Wien N. F X VIL: (Auferstehung der Todten und
allgem. Gericht; hl Caeci
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lıa ; lEggclsgrup'pe über dem : Alff11‘&.) St. Leop Bla1ft_1892,. Siehe Alterth Verein (Wien XXVI BT4  E E  BA  S  7 .‚'91’‚-—  eben Propst fühfer?) d_aranéing die Stiftskirche ( jetz't‘Dofi1kii*che)  und das Kloster selbst, welches Prandauer und sein Schüler  Munkenast im edleren Style des Barocco kunst  gerecht u1hge'wapdéli_;  hatten, im Innern zu verschönern.  . Er arbeitete hier neben Daniel Gran und Altomonte?) (d.eni  —iü_'n€eren) ‚die mit ihren Meisterwerken besonders die Kirche  schmückten. 1737 malte. er schon wiederum die Fresken in der  Begrähbniscapelle der Grafen von Kuefstein zu  $  Röhrenbach “ (bei  Altenbui‘g). 3)  ' 4  {  k  ;  a  P  Im Stifte Äl%e1fili*u‘  r& war inzwis  x  um einen Traet vorgeschritten.  A  chen der Neubau abermals  }  Abt Placidus hatte‘ sich, den Aebten de  f‘andérén;sfifie f01gend‚  in einem senkrecht auf der Nordseite der A‚p‚s:islflér“f;‚S.t_ifi;skirche  angebauten Traecte wahre Prachträume zur Aufnahme vornehmer,  wenn nicht fürstlicher. Gäste, geschaffen, Man nennt 816e jetzt  Marmorzimmer. Den Aufgang zum ersten Stocke dieser Räum-  lichkeiten vermittelt ein luxuriös ausgestattetes Stiegenhaus mit  einer doppelarmigen Treppe. Hier in diesem Stiegenhause haben  Architeet, Bildhauer und Stuccadorer ihr bestes Können verwertet.  Schöne Reliefs wechseln‘ mit ausgesuchtem Roccoco-Ornament in  Weiss und Schwarz; die Wärme bringt in das Ganze Gold und  Marmor an Capitälern und Pilastern hinein. Besonders geschmackvoll  sind die Umrahmungen. der beiden, aus den Marmorzimmern herab-  schauenden Fenster.*) Das Gewölbe dieses Stiegenhauses mit einem  Gemälde zu zieren, war abe  rmals unserem Kün st1yer 'Paül_ Troger  4  "‘‚'  n  1). Die Aufträge. de  s; .P’ro‘p‘st"es“Fü“hrer an T%*ogé_rf besahfänkt«afi_ sich auf -d'i‚e  pden  Bibliothekssäle, während Daniel Gran die Decke der . Zwischenhalle mit  einem Fresko (allegorisches Bild der Weisheit) schmückte. Was nun die Troger’schen  Fresken in den genannten Sälen betrifft, so finden wir folgende Darstellungen:  1. den Weltapostel Paulus in Verzückung (II. Com 12, 4; theologische Werke) ;  2. Dyonis den Areopagiten während der bekannten Sonnenfinsternis (philosophische  ‚Wissenschaften); 3. Die Heilung des .blinden Tobias (Arzneikunde); 4. die Pha-  Tisäer zeigen dem, Herrn eine Zinsmünze (Rechtswissenschaft). Nach Fahrngruber:  Bilder und Erinnerungen aus St.. Pölten 1885. In Commission hbei J. Gregora,  St. Pölten, S  ; 238, — Freske 4 behandelte Troger später in Vi\t1gé;. Stiftsbibliothek  zu Altenburg. ‘  2) Von“  den beiden'„Aitßiza‘onéd 1ebté Martin (der Vater, Sn geborener  1iNes)poli  taner, aber deutscher Abstammung) von 1657—1745 (+ zu Heiligenkreuz),  der Sohn Barthölomäus.(gela_öx*en zu Warschau) von 1700 (?) —1779 (oder 1780).  3) Vollständige Würdigung derselben in Berichten d. k. k. Central-  Commission f. K. u. h. D. Wien N. F. XVII: 4, (Auferstehung der Todten und  allgem. Gericht; hl. Caeci  A  }  H  ! $  60090  ha, lE1}gel$glfupp@ über ;'(‘_llélfxy1‘„_A{ltfi‘e.)4 St Leop. Bla%t_  ; 1892,  4) Siehe Alterth. Verein (Wien XXWVI. B.).  A  ®  Y  d  S  ö  5) Am 26. Mai 1'  738 contrahirte Abt  Pl  Placi  duüs Much  mlt ihm_ f61ge$dérmzisséfi :‘  »Am: hie\un@ty zu Ende gesetztem ‘Dat‚?'is  1  i  ? &i$é:imgan Ilu‘p chhwürden'üé;%  ‘mMai 738 contrahirte Abt Placidus Much mıt iix111 folgendermzissen

he}xndt ZUu Ende ggsetztexn Dato is wischen Ilu‘p Hochwürden und



34

N B E

'T hema und Ausführung dieses Fresco 15% © S WIEe
Plafond. des Vorsaales der Prälatur Seitenstetten, 1Ur sınd 1er
die Dımensionen des emäldes weıl durch die Arechıtektur beschränkt,
eiwas kleiner.

Lroger behandelt dass iıhm VONN Seitenstetten her geläufig
gewordene Thema Vereinigung VO Glaube und W issen-
schaft und deren iruchtbringendes überalles Gemeine
und Nıedere den S1eg errıinS&eNdes Zusammenwirken.
Er malte diese Freske L(385: A Sept stellte bereits dem
Praelaten Placıdus dıe Quittung über. haar empfangene 4.00 un

Eımer Nussberger AU:  N

(Gnmaden Herrn errn L L des hochlöhl Stuftes Altenburg, würdıgstem
Abbten An Eın sodann den wohledlen und kunstberuhmten Herrn Paul
Troger anderten el Eın Stuegengewölb A mahlen hıe  ber nach-
stehender Contract beıdersets ehebe und hbeschlossen worden. Diesemnach Ver-
sprechen hochgedachter Herr Praelat VOFLr solche ahlereıl, Vierhundert gulden /Ar
ezahlen anbey noch 5 Emer gyueten nussberger ZU geben Dargegen obliegjeret
sıch Herr Paul J roger, dem gynädigenH Praelaten VErmOS olcher mı1t grossem
Fleisse verfertigter mahlerey alles econtento ZzZu verschaffen. Uhrkunddessen synd
AWANY gleichlauthende Exemplaria aufgerichtet und unterbeederseitsFertigung1
gestellet worden.

Actum. Alfenb;1 YOs 26May 38 Paul Troger.
Schon 11N September 1738 war Troger MmM17. sSe1r Arbeıt fertig, denn 3881

September' 1738 stellt fur den empfangenen Betrag olgende Quittung‚us
Ich gefertigter Bekhene, dass Ich U1l Ihro Hochwürden und (+enaden

gnedigen. Herrn Herrn Prelatten dem hochlöblichen S{1{Ift Altenburg die
allda ‚verfertig‚te Mahlerei Fresco der Stiege-Däckhe par nd riechtig be:
zahlt Worden.
Ooster Altenburgg en eptember 1738
D D Paul Troger.

Nachdem dıie Darstellung SCHAaU ıst, JeNeE der Freske  i ı1n Seiten-
stetten, zann ler uf jene erWw1ıesch werden.

In demselben re malte e& das Altarbild shl Schutzengel« auf dem
erge bel MM Schon früher 1111 Jahre 1730 entstand das Altarblatt

» Die hLl Paulına«und ım Jahre 17533 das Altarblatt »Derhl Augustin«: für
len hl B V m u%Z, derselben Zeit vielleicht auch die Altarblätter:
Heiliger Petrus und Paulus 11l Petersdorf, Wrananu: das Hoch-
altarbild und sheıl nna und heil oseph« (Schmid/’s, Öösterr. Blätter für
Literatur und Kunst 1844 Jahrg. 6292 Beda. Dudiks Artıkel Kunstschätze
Aaus dem Gebiete der Malerei Mähren. Dudik nennt den Künstler ırrıgerweılse
»Trogner.« Die Jahreszahl 17838 und Troger fec räg‘ auch die farben-
reudige IHreske 11N Sommerspeisesaale des Stiftes Geras (Speisung der 5000
111 derW üste). Aus derselbenel uritenSe1n ıe herabgefalleneStiegenfreske
W. die Oelgemälde 11 Sommerspeisesaale : Bildnisse des GrafenUlrich vVon
Pernegg und Gemalin, Ccdıe Hochzeit ZU Cana, dıe Sünderin 1111 Hause des
Pharisäers (Ru et], Geschichte des Stiftes (jeras 1882 Topographie V..
ınm Verein Landesk V Nıed-Osterr. sub. (Jeras Heft) Die Fresken 111

Petrus undder Altstadtkirche Drosendorf und das dortige Hochaltarbild
Paulus (Topographie 92)sollen (?) uch VOL YIroger S  S |  ND
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Während iroger auf die bezeichnete Weıse 1 den genannten
Klöstern die ehrendste Beschäftigung fand, WalLlr inzwıschen auch
das altehrwürdige (Tötftweıig Dank der rastlosen Jhätıgkeıt
des berühmtenAbtes L1 fr 12) Schutt un: Asche
ZU neuer vorher' OMES gesehener Pracht erstanden.

Schon Jahre 1718WAar der Grundstein untfer den Au-
SpI1c1enN Kaıser KarlNa der en besonderer Gönner des Ahbtes
Bessel WAarL, A mM weitläufigen Neubau, der heute den Besucher
(Göttweligs schon von ferne.begrüsst, gelegt worden. KFTriess Studien
ber das Wirken des Benedietiner-UOrdens. Eın VOM Maler Samuel
Hetzendorfer 1111 Jahre 1728gemalte Ansıicht des501e (jetzt
1111 HKestsaale 7ı sehen) gibt Einbliek dıe Bau:- und V er
schönerungspläne Bessels.

Inmitten langer Gebäudefronten erhob sıch die durch den
Brand VOIN 118 geschädigte.Stiftskirche?) ın “theilweise neuen
WFormen un: mıt gylänzenden Interieurs, _WIeSal Erbarocken
eıt AF Den 1NEUEN edürfnissen entsprechend,ZES S
efen sıch auch dıe Gebäude rund um den prächtigen Dom herum
mıt den Innenräumen der Prälatur, Bıbliothek, der Fest- un
‚Speisesäle, der Fürstenzimmer, des (lonventes (mıt sSece1iNnen hohen,freundlichen un gesunden Corridoren) der (z+asttracte eic

In dem e1INeEN finden kunstvolle Stuceo-Plafonds, dem

Geboren September 1672 Buchhaim 1111 Kurfürstenthume Maiınz,
LE bte on Göttweig gvewähl Gestorben Juni 174 Er ist bekannt
durch >  w  C111 »>Chronicon (z+ottwıcence De1r senat Nurnberg hıes: ihm
für en » Prodromus« als Dank Deutschlands ne (0ldmünze mi1t.

Pragen. Frıess. Stud D4 ote 100 Sein Werk ist. dıe Kupferstich -
Sammlung Nac welcher. sich uch Meister Schmidt neben Anderen gebildet haben
so1l), das Münzen-, Mineralien-Kabinet eic

In der tıftskirche bliehben nehben - neu angeschafften Gemälden atıch
manche alte hbestehen Hervorragend uUurc grandıiose Composition, undersames
Colorit nd edle Formen. ıst das Hochaltarbild vVvom Münchener Maler AndreasWolf 1694 Darüber die Inschrift Veni deLibano, Sponsa Mea, Ven1 de Libano,Veni Coronaberis Cant. (goldene Letternauf Blau h ıl a 1
Von Christoph GrambergerPinxit A 1680 Aufschrift ber dem Altare: Michael
Archangele, Venı I Adjutorium Populi Dei Kreuzaltarbild. von Tobias
Pock, 1675. Aufschrift: Jesu Salvator ındı alvya {1' pr Virtutem Sanetae
Crueis. St Georg Wagenschön 1{74 Aufschrift Posuistı Domine superCaput CJUS Coronam. de lapide pret1i0so. LA M &v ale Wagenschön3 Yr Auisehrift darüber: Remittuntur 4} peccata multa, QUON1A411 dilexit multum.I _e"b‘i{u's‚ Johannes V Spillenberger1675 Annuntiaverunt O De1i

Unumacta E]JUS intellexerunt. 1ı L fa19eit V Spillenberger :Deum J1 Trinitate et Trinitatem UnitateConfitemuret V eneramur, (SymbolumAthan.) Altmanialtar und St Benediecetsaltar Kremser-Schmidt mit denAufschriften : Eleemosynas _ llius Enarrabit OMN1S KEcclesia Sanctorum nd :
Vir dei Benedietus: omnıum Justorum. pırıtu plenus fuit. nter den Bildern

ın derPrälatur zeichnet. sıchder Tod des Joseph _ Schmidt eic. und die
schmerzhafte Muttergottes VE Allem AUS,. Die Datenüber die Bilder: wurden theils

Jalabgelesen theils Hormayr’s Taschenbuch, an&1848; entnommen.
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anderen ireundlıiche., grossartıge Kresken, -I1n den Kürstenzımmern
luxuriöse. JTapeten (Gobelins) un zahlreiche Velgemälde; Meister
Schmidt AauUus Krems (von dem der gegenwärtige hochwürdige Herr
Prälat un! (+eneralaht e1iNe STOSSEC ‚Anzahl“ mühsam gesammelter(Gemälde und Skizzen besitzt), Altomonte eifc hleferten die wert-
vollste Beısteuer ZUP Ausschmückung derselben. Hetzendorfer
malte, ich nıcht 1L LG, die STOSSEN Scenen AUuS dem Lieben
der hl Altman un Benedıiet (vırtuos. 1381 der Landschaft, maitt 111
der Staffage). Eın FErankfurter eister Pyss schuf die Fresken AIl
Plafond des Festsaales und wahrscheinlich auch des Convent-
Refectoriums). 1le diese Bauten wurden anNnZePassSt den gesteigertenBedürfnissen. der Wissenschaft (Bıbliıothek), des HEUECRH:Zeıtgelstes,der.Gastfreundsehaft (Fürstenzimmer, Prälatur, (xasttraete etc.)Die Exterieurs und Interieurs, W1€e S1C sind;'. wyelsen auf
tüchtige Künstler hın

Bezeichnend ist C5S, dass das Auge des Abtes VON Göttweligbe1 Auswahl derselben auch auf elster JIroger hel
I1im hel‘ dıe Ausschmückung . des Plafonds der H au pt-St1e E Zı (L4099)
Dieses Stiegenhaus, demJleider dıe farbıge Wandzıer 1 old

und Marmor_ fehlt, ist OHi ım posanter,mehrere Stockwerke hoher
Bau „Die Innenwände sind. dureh mehrere (+esimse nach Stock-
werken getheut. Während die unteren Flächen siıch ziemlich kahl
präsentiren, bieten die oberen manche Motive, _ dıe mı1t theils
classıschen, theils barocken Elementen versehen s1ınd. Diıe Mıttel-
Häche beleben : eingeblendete rundbogige mıt Muscheln gezierte
Nıschen,. 171 denen die barocken Statuetten der JOr Jahreszeıten
placırt sind.

In den oberhalb zwischen diesen: Nischen eingefügten kleineren
Nıschehen sehen WITL die Büsten der bedeutendsten Künstler der
hHenalssance : Rafael, Leonardo. da NInCi, Michel Angelo, Rembrandt
efe. Das (+esims darüber WwWIrd VOoNn Consolcehen gyetragen. Die obersten
Wandflächen en Abständen eingestellte Pilaster mı1t Pl
tıdenartigen Faunen und Atlantenbüsten, -welche. sich un der
getragenen ast, des (Gesimses krümmen. VUeber diesem Gesimse
ZU ohberst. wölbht sıch der zweıte und schwere Plafond, welchen
Troger mıt SCIH}| Pinsel vergeıstigen hatte

Troger bekamZULF Ausführung: Sr  = damals sehr geläufigeswelches die‘ Verherrlichung des vielfach geprıesenen Zeit
alters Karl VI / Zwecke hatte

Ruft:  00 WITLT uns 111S Gredächtnis, ass die damalıge eıt 1112
(+enusse des wliedererlangten Friedens neu aufathmete, während
hınter ihr der glücklich bewältigte Abgrund namenloser Leiden,
trostlosen Bürgerkrieges und dıe gebannte Türkengefahr lag,
Eer.  ern W 11° uns ferner, dass Religion i Verem mıiıt Wissenschaft
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und Kunst unter dem schützenden Scepter des STOSSCH Karl

heiteren ungetrübten Dıegeszuge ber Vaterland blüten-
streuend hinzogen, un endlich, ass der genannte Monarch C}

besonderer Freund und oft gesehener (+ast des Stiftes (7öttweig
WAar, haben bereıts VOT uUu115 deneigentlichen Hintergrund!)
des Nnun besprechenden prächtigen Fresko des Stiegenhauses.

Auch hier gab Troger dem Fresko (wie anderwärts that
und WI1IC es Se1INeEer 'künstlerischen Auffassung entsprach) e1lNeN
schönen Anschluss das oberste (+esimse durch vielfach
gewundene, mi1t. Blumen, FWFestons un Vasen geschmückte Schein-
Architeetur, welche zugleich den abgrenzenden reichen Rahmen
des (+emäldes bilden: sollte;”“ r

Der weıte Corridor, dem dıe mıt‚Geländern beseitete
Doppelstiege emporführt,gestattetCINE bequemeAnsicht das ]Fresko.
Erheben WIT unseren sehen. WIL der Mitte. des Plafonds

den Lüften des Himmels den Sonnengott.alsImp9ragtör gekleidet
mıt der Zügen und. der (+estalt Carl auf.goldschimmerndemun: reich ornamentirten Prächtwagen, welcher von Z W e1 feurigengoldbezäumten Schimmeln SCZOSECN wırd.

In der Rechten Apollos. prangt der Imperatorenstab, mıiıt der
Linken nält dıe Zügel der sıich bäumenden Rosse, . indess sıch

Gestalt mehr dem Beschauer zuwendet: VO  am} ıhm geht
goldner Lichtschein AUS, der, sıch reflectırend, dıe oben schwebenden
Puttl, dıe Pferde un! die vorausziehenden Horen mıt Se1in
Schimmer verklärt.

Von den genannten Horen, schönen ätherischen Lichtgestalten,
StTOSST dıe erste 1 eE111e Posaune, indess ihre Linke Friedens-
BA 111 die öhe hält; dıe ZWeılıfte, bekleidet: mıf dem Flügel-
gewande Falters, sireut Blumen, die vorderste endlich, mıt
dem Morgenstern über ıhrem Haupte, hält ı der6C1INEeN Hand
Schild, der ı11} a60) WE Querbinde mıt dem Monogramm Ä führ

Oberhalb des Wagens sıeht man iM Blau des Hımmels sıch
e1ın Segment. des Thierkreises abheben, darın die Waage goldenglänzt, der (+enien aufschweben.

. Unterhalb dieser Gruppe kämpfit . Athene, _ miıt Schild und
Speer bewaffnet und mıt dem elm aut dem ıe
bereits 1117 Fallebegriffenen, VON den Blitzen Jupiters, welche. VOIN
Adler oberhalb herniederzucken, vetroffenen. GeisterderFinsternis:;die KRiesengestalt Satans mıt Jangen Ohren un: Bocksfüssen fällt

Dr urzbach’sbiographisches Lexıiıcon g1ibt als Schilderung dıeser Freske
Phoehus Apollo Strahlenglanze, A1e muthigen Rosse enkend und ıf dem

Gefolge der Wissenschaften und Künste hinwegziehend über diıe gestürzte - inn-
lichkeit und (Gememheıt(n Apollos Angesicht des qlsers arl VIunverkennbare
Züge), 208
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umrıingelt VON Wel Gestalten, die halb Weıb halb Schlange ode1
Drache MI1 Froschfüssen, 111 die Tiefe

Eitwas Iıinks hinter dem Wagen folgen. [038! VWolken getragen,dem Zuge dıe Personifieationen der Künste, 15 Paaren geordnet:
Zuvorderst 61116 weibliche (Gestalt 11t. eE1INeTr Palette ı der

and Eın (+enius hebht VON rückwärts e1IN Messloth /A ihr CHLDOTL,
während neben ıhr eIN Putti aufmerksam archıtecetonischen
KEntwurf, der auf Säule hegt, studirt.

en iıhr eINe zweıte (zestalt miıt Ne un den als
d S und (03881 über die Brust gehängten Larve. S1e nel sıch

anderen neben ihr ZU Rechten stehenden Personification und
hält ihr Griffel C hın indess diese MmMı1T iıhr dagegen e1INeN
Meıisel eintauscht. Die letztere hält e]1nen hölzernen Hammer ı111 der
anderen and

Neben dieser Gruppe etwas oberhalh lehnt yuf den olken
nachdenkend e1INe weıtere weıbliche Gestalt : deren Händen
sehen WIT e1INe Rolle und Feder

Darüber die Personificeation der Tonkunst, aıt nNner Gultarre.
%. Die der Archäologie ıd  (mıt Lupe und kleinen ägyptischen

Figürchen).
Diese Gruppe schliesst ach oben rückwärts E1

erGreis, welcher nach obenhinaufschautZ“Personification
geographischen Wissenschaften, ner weıblichen Figur, welche
auf dem Globus mıt Zirkel Messungen versucht, dabei ıhr
ZW I Putti helfend ZU Seite S1Nd. Der ‘Greıis nıt dem schnee-
W Ee1SSeN Haare und den Flügeln 1ıst ffenbar dıe Personification
der Geschichts-Wissenschaft. Der Maler hat hler also WissenschaftenS un Künste 1111 freien Nebeneinander dargestellt : prächtigeComposition, die auch 11 den Details feın durchgeführt ist.

Das leuchtende Colorit des Fresco verschafft diesem sehönen
Stiegenhause SC  5 S  5 Heiterkeit.

Nach dem Gesagten1st es ohl Nnur mehr nothwendig ZU

wlederholen, dass diese Yreske Apotheose 'der goldenen Aera
unter Carl VI darstellt.

Von Troger befindet sıch och 088 kleines Oelbild„ dıe
hl Magdalena, ıhr VOm Apostel . Johannes die letzte Weg
zehrung gereicht wird, Ag 1n der Composition SKaNZz WIic dıe beiden
Bilder114 der Abteı und Stiftskirche ı111 Zıwettil,=nıcht S brillant

den Lichtern und durchsichtig 1n den Schatten

Das nächste STOSSCWerk Troger’s faällt das Jahr 1449
Wo der Zwischenzeit beschäftigt WAar, darüber konnten

bisherigen Forschungen keinen Aufschluss gyeben. In
diesem genanntfen. Jahre (1742) wurde nämlich uNnserem Meıister
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. "Troger ahbermals C111 weitgehender und ehrenvoller Auftrag VON

Abt Placıdus uch Altenburg gegeben. ort WäAar der
nach der modernisirten Stiftskirche grösste nd zugleich schönste
Neubau ach langer Arbeıt, die Bibliothek, vollendet worden.

Obwohl andere bewährte und berühmte Meister hereiıt standen,
fiel die Ausmalung dieses herrlichen Raumes auffälligerweise

wieder Iroger ZU. Da harrten Sec1NES Pinsels ahbermals STOSSE, weıt
ausgedehnte: Flächen mıtten glänzender, VO  = old und Marmor
schimmernder Architeetur, eile Kuppel ähnlich WIe die der
Stiftskirche un kleinere Nebenkuppeln, aber 111 ihrer Um-
rahmung und Zusammenstellung‘ vıel reizvoller un vornehmer.
Am Aprıl wurde der Contraet!) zwıischen Abt Placıdus
un Paul Troger 111 Wıen geschlossen.

Paul JIroger dürfte bereits Entwürfe und Studien den
malenden Fresken fertig vorgelegt haben undnach Approbirung
derselben auch sofort An die Ausführung derselben Se1111.
Denn schon September desselben Jahres ist mıt seınem
dreifachen Werke erlg und Abt Placıidus zahlt ıhm sein pactirtes
ONOTAr Al genannten Jage AUS Troger quitirt ber die empfan-
45 1000 aut derselben obıgen Urkunde mıiıt den Worten:

SEr obgemelte Arbeıt ist mıiıt 1000 Er Ddage Tausend (Auld
bar un Riıchtig bezahlt worden.

Ch  17Oster Altenburg den 23 September {A  NO
1) Troger

(Fortsetzung olg 111 nächsten

Die Benediction der Aebte betreffend.
aurus Plattner O Prior. ı111 Maria HRTa

Das letzte eft der „Studien und Mittheilungen“ brachte
eın Reterat ber 111 der Innsbrucker „Zeıtschrift für katho-
lische Theologie“ enthaltenen Aufsatz Biıederlack’5y welcher sich
mıt' „(canonıstisch-lıturgischen). Zweifel betreffs der bts-
weihe“ befasst. Der Bericht chloss mı1t der Zustimmung VANH den
Auseinandersetzungen und dem Ergebnis der Untersuchung. Nach
anderer Auffassung ist der Z weifel nıcht gehoben, sondern unri:chtig
gelöst. W ır wollen versuchen ZU begründen, können aber nıcht
mıt erschö fender Genauigkeit: e> thun, da NS verschiedene O_
nıstische Quellen nıcht zugänglich siınd.

Folgendes _Schriftstuck des es B1 110 Stiftsarchir g1bt über cdie Art
desselben genügenden Aufschluss:

»Dass ich Herrn aul "T’ro SCr die drel Kuppeln i1N nNneiınebıbliothec
mahlen, 1000 fl SaZC  E Tausendt Guld richt-ig Sa she Zı h In W  S d

solches verspreche ndt obligire mıch Unter meiner Handschrift
und Betschaft. Wien, en PrL P

Placidus Altenburg
„Studien und Mittheilungen VII 1896


